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Art. 8.
Auf den Kriegsfall soll das Königreich Sachsen ein Kontingent von 20 000

mit jeder Art Waffen ausgerüsteten Soldaten stellen.
Art. 9.

gegenwärtigen Feldzuge soll . . . das Kontingent des Königreichs Sachsen
aus 1500 Mann Kavallerie, 4200 Mann Infanterie, 300 Mann Artillerie und
12 Stück Kanonen bestehen.

Art. 10.
Keinerlei) Art von Kontribution soll von dem Augenblicke der Unterzeichnung

des gegenwärtigen Tractats an, auferleget werden." etc.
(Nach einer gleichzeitigen Übersetzung aus dem Französischen.)

2. Sechs Jahre französischer Fremdherrschaft. 1807—1812.
1. Die Annahme der dem Kurfürsten von Sachsen durch Napoleon

verliehenen Königswürde wird bekannt gemacht- 1807.
„W^R Friedrich August, von GATTES Gnaden, König von Sachsen etc.
Nach den Fügungen der allweisen Vorsehung Gottes, sind Unsre bisherigen Kur¬

fürstlichen Lande zu einem Königreiche erhoben worden, und Wir haben in deßen
Verfolg die Königliche Würde angenommen. Wir sind überzeugt, daß die gesamten
Unterthanen Unsers Königreiches an diesem glorreichen Ereigniße treudevotesten
Antheil nehmen werden, und machen dahero daßelbe durch gegenwärtiges offene
Mandat zu Jedermanns Wißenschast und Nachachtung bekannt, etc.

Dresden, am 2. Januar 1807.
Friedrich August. L. 8. etc."

(Nach dem Original.)

2. Ein Bericht über die Aufnahme der neuen Konigswnrde im
sächsischen Volke. 1807.

" - - - Der erste Tag im jungen Jahre (1807) war für Leipzig und seine
Bewohner wohl eines der größten und wichtigsten Feste, die man jemals hier feierte.
Der ganze Tag wurde mit Feierlichkeiten verbracht, welche Bezug aus den Frieden
zwischen Frankreich und Sachsen, und auf die erfolgte Annahme der Königswürde
von Seiten des Khurfürsten hatten. Zwar war es nicht der Fall, daß lautes
Jubelgeschrei die Straßen durchhallte. Zwar ertönte fein Vive le Roi! durch die
Lüfte. Allein um desto mehr empfand man im Herzen. Um desto schöner war
man im Stande, im ruhigen Anschauen zu versinken, und einander durch stille
Freude zu verstehen zu geben, daß Napoleon, theils das ganze Land Sachsen,
theils seinen Fürsten mit vieler Auszeichnung behandelt habe."

Unter den sehr ausführlich beschriebenen Einzelheiten an feierlichen Veranstaltungen
werden besonders hervorgehoben: festliches Glockengeläute, kirchliche Festpredigt, besondere
?yeter trt der Universität unter Teilnahme der „französischen Civil- und Militairbeamten", fest-
Itthe Beleuchtung von Gebäuden und Straßen, Schmückung durch Bilder, Triumphbogen,
(bauten usw.

„Vor der Wohnung des Kommandanten, General Rene, welche sich gerade
dem Rathhause gegenüber befand, hatte man, dem Kaiser Napoleon zu Ehren,
ein transparentes Gemählde aufgestellt, in welchem sich fast am Horizonte zerstreute
Wolken und durch dieselben im schönsten Strahlenglanze und in ihrer lichtesten
Klarheit die aufsteigende Sonne zeigte. In der Mitte schwebte oberwärts die


